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Montag , den 18 . November 1889. 6.

W i l d b a d .

Stein -Accord.
DaS Breche» , Beisühren und Zerkleinern

von 36 Kbm. harter Sandsteine auf das
obere und uiilcre Kcgelthalsträßle , sowie das
Ze>kleinern von 13 Kbm . solcher Steine
im Kohlweg ; wird am

Dienstag, den 19 . Novbr. ds. Mts.
vormittags 11 Uhr

ans dem hiesigen Ralhause im Accorv ver¬
geben . ,

Den 15 . November 1889.
Stadtpflege .

W i l d b a d.
Am Dienstag , den 19 . Nvv . ds . MtS.

vormitlagS 110 - Uhr
kommen aus dem hiesigen Rathausr die der
Stadt gehörige

Löschungen
vom Rennbachbrückle bis zum Dobler Weg,
sowie am Güterweg zum Silberbuckcl und
an der Slrahe bei dem Bahnwörterhaus,
auf weitere 5 Jahre zur Verpachtung .

Den 15 . November 1889.
Stadtpflege .

in vermieten :
2 Logis ,

bestehend in 3 und 4 Zimmern, samt Küche ,
Keller und Zubehör

Bernhard Hosmann,
Buckdrnckereibesitzer.

Frische

Koch- L SWiitter
ist jeden Tag zu haben bei

Chr . Batt , Rathansgasse .

Knorrs GrL>swrnst
(eine Wurst 12 Portionen) fein schmeckende

Erbssuppe ä. 35 Pf .
Knorrs feinste

66 >VÜr2!-LouiIl 0II
(per Flasche 1 ^E ) sind immer frisch zu
haben bei

C . Aüerle, sen .

Nizza -Olivcuoel
empfiehlt billigst Fr. Treiber .

None « Lravourstüvk ersten kanK « 8 !
Loi äor Zrvssen Kaiser -karaäe in Dresäen von deiäen Aiajostätell

Kaiser rViltielm unä KöniA Nlbert ! )a 6apo verlangt !
bsw an äis Maokt äsr Iiiedö' .

Altrllssisvlies Klrevelllieä ( Kosaelrsnmeloäie) für Klavier rrn2 iiänüen
Op . 633 . von § rie <1rioli . Oreis 75

OoAon Kinsenäun ^ äes Letraßes sende ioli lranlro .
k*. .F . » in a . kir.

L Hz M ^ M M M H

VOL

in Viläbacl
srnpÜSQU; siOü Lur von OrnoLarvsitrsn allsr (8crLNvar2-

unä SuQtrclruOL) als :

WörLsu . u . Lrocdürsn , rl-
Latalogen , Prospekten,

ENW6L6N , 7lAU67dÄ6l6Ii ,
kreis -Oouranlvii ,

kLGULT » » GL ,
LtLtutön ,

Ms» , öliMM
eie . vle.

UsLu '
L , üti ^ uettsn ,
klnlraltzii ,

LäKZZ- , Mitsü - ,
V6IQ- Mll - Zx6l§s-M7t6D.

tzlo . tzlv .

W

WereHrte Kausfrauen ! kauset
IckVO « « *

SUPPVll - LllllLKVll
mit Lollillou -Lxtraet .

Oie Dakeln liokorn , nur in Nasser golrovkt, in 15— 20 Llinuten
kortigo voiLÜAliobo Luppen . 1 Dato! 5 kortionen 20 ktz . bei

<7. ^ ^6- ^6 S6-r.
Um Irrtum zu vermeiden zur Nachricht , daß alle Aufträge nur von

meinen Niederlagen ausgesührt werden.
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sinä

tzrösstsr 8 ckut ,2
xexen Nitre unt k.ä te w e von äiilori
ILtsn lier Lern illieitrpilegs sneeluuint.

Asn verlavxü L«wK «r » ksdriket
noch deLcIitv '
Ilsksr ^elirift Vil . Longse 8öllNS.
IIntsrsaiüiK prvf. Dr. 6. lLvgör.
voll! «SllLIIIo »,s >en V/vItLUi «tolIuNI l.osllon.
« M' l' ret ««. *M»

^ aL/'/zV- Msl/s/ '/aF » L «/ '

II Ülök , Ilauptok . l04 .

Selbst ge dra » Ilten

Hescubranntwcin
empfi hlt

Will ) . Wildbrett, Küfer.
Neue holländische

(Milchner )
sind zu baden bei C. Aberle sen .

Feinsten

Limburger-Kiis
von der Niolkerei Heldeiifingen

empfiehlt bestens
Chr . Batt , RathauSgasse.

Prima tiirk. Zmetschgen
(größte Frucht )

gestoszenen Zucker ,
prima Puglieser Mandeln ,

„ Viktoria Erbsen ,
„ Heller Linsen

empfiehlt zu billigsten Preisen
6kri8tiLn ? fau .

)V ( iru ^8i8 In
8eiir ksin im 6asoiimuc :l! ,

tirlnklulter L881K -D886U2
woiss Uliä braun ,

H >t< !it - !L88i ^
8a1a18I (prima ) ,

Olivenöl koinst chtalionisollss
vwvksbls bsstens <7 k«

Eine
Wässerwiese mit Heuscheuer
beim Schlachthaus hat zu verkaufen .

Näheres bei H . Riexinger ,
Messerschmied.

Grosze Auswahl
reinwollener , halbwollener u . baumwollener
ützmäeii , HnlerMektziL timi

HLtvrii 08 tzii kür üerrvu ,
Vamtzii L Liiiäer

empfiehlt zu billigstem Preise
W . Ulmer.

Zu vermiete» :
Ein -- freundliche Wohnung bestehend aus

3 Zimmer, Küche , Keller und Bühnenranm,
für sofort oder bis Lichtmeß .

C. Schill ,
Bauunternehmer. Oauarisnsamsu

HanLsamsQ
Z.Üs)33.irlSU
Haksrksrvs

empfiehlt
Christ . Pfau .

Niein Lager in

Tuch und Buxkin
und sonstigen

Schnittwaren ,
sowie rein wollene und halbwollene

Mornrnchemden
System Pros . Dr . Jäger.

Unterjacken für Hei re» und Dame»
Gncot - TniAen

in jeder Preislage halte bestens empfohlen
und sehe geneigtem Zuspruch entgegen

Frau Luise Bolz
gegenüber der Volksschnl .

Frische

t
"

„ LOlltt
empfiehlt per Pfd . 70

I . F . Gutbub.
^ eutz Csaräa866-6i1r0ii6ii

u . 8omMer -0ranKtzü
in schönster Qualität empfiehlt

Conditor Funk .1500 Mark
^ hat gegen gute Bürgschaft sofortd ' pOooÄAuszuleibeu .

Wer ? sagt die Redaktion .

Vorzügtichcs

Schuhfett
empfiehlt bestens F . Großmaml-

Knsenfette
werden angekauft , sowie sämtliche

Wnuchwnren .
Karl Rometsch , Kürschner .

ist fortwährend zu haben bei
Chr . Batt, Nalhausgasse .

Sehr schöne

empfiehlt
I . F. Gutbub .

Pnztuch
in bekannter Güte empfiehlt

I . F . Gutbub .
Eine Partie

Zlsidtreu -Helwrien
sin Qualität Fabrikat Frank vollkomm n
ebenbürtig ) gebe um damit zu räumen per
Packet a 7 ^ ab . KHrr.

'Ufcru .

Prima Stearinkerzen
(Fabrikat Münzing)

— offen und in Paket —
empfiehlt < F« » F */ « «»

Reineö wasserhelleo

Maschinenöl
ist in jedem Quantum zu haben bei

Frau Luise Volz
gegenüber der Volksschule .

Oscar 1ist2 'ss 81

Zwicbcl -Bonbous. D
Bestes Hausmittel M

gegen Husten und Verschleimung . W
Kein Huste » mehr ! W

B utel ü 20, 25 , 40 und 50 8 »
Überall zu habe» . In Wildbad bei »
He >ru I . F . Glltbllb. D»

Wo noch nicht vertreten , errichte D>
unler sehr günstigen Couditionen aller Kl
Ort u Verkaufsstellen . »W

Oskar Tiehe , Namslau (Schlks. ) «

UarlätzlL
Rohnen uuü

LueLvr
empfiehlt Eoaditor Fuul .

Etzmal . Gurker
k08iLtzL

Ädtzdeit
^6M . / lllllllt

„ AtzlLen u . 8.
empfiehlt

S . A KutbuS .

Frische

Miilstiildkl
sind zu haben in der

Bierbrauerei Kübler.
Aiaks Doppelstärke

empfiehlt F . Großmamr-



N n n d s ch a ii .
Solitudt , 14 . Nov . Bei der am letz¬

ten DienSiag in der K . Fasanerie Härdtlc
bei Weilimdorf abgehalteiten Fasanenjagd ,
an der sich auch S . K . H . Prinz Wilhelm
beteiligte , wurde » 70 Stück Fasanen —
lauter Hahnen — geschossen . Uelerhaupt
ist der «Stand der Fasanen dort Heuer ein
sehr guter zu nennen .

Nürtingen , 14 . Novbr . Gestern fand
man die Witwe Christiane Harrer im hies.
Gemcindewald unter einer Tracht Holz ,
welches hfi' selbe gesammelt hotte , tot am
Aviv » liegen . Dieselbe wurde wahrschein¬
lich vom Schlag g,rührt . Merkwnidig ist ,
daß dir Mann der Verstorbenen vor 25
Jahren ebenfalls beim Holziammeln ums
Lelnn kam .

Vaihingen a . E . , 14 . Nov . Die un¬
terirdische Telegraphen - ( Kabel -) Leitung
Karlsruhe — Stuttgart , welche an der württ .
Landcsgrenze bei Enzberg bis Stuttgart von
der württ . Telegraphcnverwaltung auSge -
führt wird ist laut St .-A . in ten letzten
Tagen durch die hiesige Stadt gelegt wor¬
den . Ein Vertreter der Firma Guillaume
und Fetter in Köln , welche die Kabellegung
von Karlsruhe bis Stuttgart übernommen
hat , traf gestern mit Präsident v . Weizsäcker
und Direktor v . Schräg aus Stuttgart be -
hnss Besichtigung der Arbeite » hier zusam¬
men . Bei der günstigen Witterung und der
großen Anzahl von Arbeitern ( ca . 3 — 400 ) ,
sowie der energische » Oberleitung ist die
Vollendung der Leitung bis Stuttgart , welche
erst am 1 . Oktober d . I . in Karlsruhe
begonnen wurde , schon Anfangs nächsten
Monats zu erwarten .

Heilbronn , 14 . Nov . Ein merkwürdiger
Unfall ereignete sich heute abend am Fleincr
Thor . Zwei Pferde an einem Fuhrwerk
wurden scheu ; während das eine sich loS-
riß und davourannle , stürmte das andere
mit dem Wagen durch die große Spiegel¬
scheibe der Rieckerschen Apotheke , die in
tausend Atome zertrümmert wurde . Eine
von der Wucht deS Anpralls erfaßte Frau
Wurde nickten in die Apotheke geschleudert .
Es wurden ihr dabei die Kleiber vom Leibe
gerissen und sie selbst an G >sicht und Hän¬
den verletzt . Von Glück konnte der in der
Apotheke funktionierende Provisor sagen ,
der, voisteinem Negen von Glassplittern über¬
schüttet, völlig unversehrt blieb .

— Ans dem Schönbuch . In den letz¬
ten Tagen hatte Oberförster Eifert in Wal¬
denbuch das Glück , einen Kutcr von seltener
Größe zu erlegen . Die Wildkatze mißt bis
zur Schwanzspitze nahezu einen Meter
Glücklicherweise sind diese äußerst verderblichen
Raubtiere , die, angegriffen , auch dem Men¬
schen gefährlich werden können , nachgerade
selten im Schönbuch . Von den ebenfalls
immer seltener werdenden , nahezu ansgerot -
telen Wildschweinen , die früher in größerer
Anzahl den Schönbuch bevölkerten und die
anliegenden Aecker verwüsteten , haben sich
i» letzter Zeit wieder Spuren gezeigt . Viel¬
leicht werden sie bei den Ende Nov . statt¬
findenden größeren Hofjagden aufgctrieben .

Nagold , 14 . Nov . Schultheiß Junger
Von Emmingen lieferte vorgestern einen geistes¬
kranken Manu seiner Gemeinde in die Heil¬
anstalt Pfullingen ein . Auf dem Heimweg
wußte er auf der Station Kilchberg wegen
Plötzlichen Unwohlseins aussteigen , starb aber
dort sofort am Herzschlag.

Göppingen , 14 . Nov . In der Bleicherei
und Apprciuranstalt i » Uhingen kam heute
nacht der I6jährige Arbeiter Wolf in noch
nicht unaufgeklärter Weise i » den Bleichkessel
und es konnten nur noch seine Gebeine in
dem kock' cnden Garnki sstl Vorgefnnden werden .

— I " Elberfeld wurde am Montag
abend iu einer verschlossenen Wohnung , die
ans Veranlassung der Mitbewohner des
Hauses geöffnet worden war , weil sich die
Inhaber seit 3 Tag n nicht mehr hatten
iehen lassen , die Leiche einer Frau Koch in
Blute liegend aufgefnnden . AeußerlicheVer¬
letzungen waren nicht wahrznnehmen und der
Arzt konstatierte einen Blntstnrz . Auffal¬
lend ist, daß der Ehemann , der dem Trunk
sehr ergeben sei » soll , verschwunden ist . Un¬
tersuchung ist eingeleitct .

— Die deutsche Kaiserin hat das ihr
vom Sultan zngedachte Diad . m im Werte
von 600 000 so sehr der Sultan auch
in sie drang , als eine zu wertvolle Gabe
nicht angenommen . Der Sultan beschenkte
Höchftdicsclbe mit einer prachtvollen Diamant -
brvche , den Kaiser mit einem reich verzierten
türkischen Säbel .

— Bei Biengen wurde auf der Straße
nach Münster , an dem sog . Trutz Biengen ,
ein Mordversuch verübt . Der Thäter , ein
früherer Eijenbabnassistent , jetzt Pächter der
Trollmühle bei Sarmsheim und Vater von
8 Kindern , schoß aus einem Revolver an
oben erwähnten Ort ohne jede Veranlassung
auf eine » ihm begegnenden Pferdehändler
ans Darmstatt . Der Getroffene , ei» Fami¬
lienvater von 4 Kindern , durch drei Kugeln
schwer verletzt , liegt hoffnungslos in Mün¬
ster . Der Attentäter , der , wie verlautet ,
an Geistesstörung leiden soll, wurde verhaf¬
tet . Eine Aufklärung über diese rätselhafte
Mordaffaire dürste in den nächsten Tagen
folgen .

— Unweit LüM stieß ein Grenzaufseher
auf Schmuggler und nahm ihnen sechs Paar
Ochsen ab . Die Schmuggler zogen sich auf
eine Waldanhöhe zurück und warfen von
dort aus mit Steinen nach dem Grenzauf¬
seher die Munition ausgegangen war , grif¬
fen die Schmuggler ihn an , warfen ihn zu
Boden und schlugen derart auf ihn ein ,
daß er liegen blieb , worauf sie unter Mit¬
nahme der Ochsen das Weite suchten .

— Der Rangierer Joseph Schuster von
Schifferstadt wurde in der Mittwochnacht
auf dem Personenbahnhof von Ludwigshafen
durch Ueberfahren gelötet . Kopf u . Rumpf
lagen getrennt auf dem Schienengeleise .

— Von einem König überfahren . In
Dresden wurde dieser Tage ein achtjähriges
Mädchen von einem Hofwagen überfahren ,
in welchem sich König Albert von Sachsen
befand . Der König stieg sofort aus und
begab sich in einen Laden , in welche » man
das glücklicherweise nur leicht verletzte Kind
gebracht hatte . Hier erkundigte sich der K -
eingehend » ach dem Befinden der Kleinen
und ließ sich den Vorfall von Augenzeugen
schildern . Unter lebhaftester Teilnahme
nahm der hohe Herr Kenntnis von allem
und ordnete , als der Arzt eintras , an , daß
ihm über das Befinden des Kindes und
dessen Verletzung unverzüglich Mitteilung
gemacht werde .

— Ein braver Mann . Der glückliche
Gewinner des großen Loses der Pariser Aus -
stellungslvtterie Franssens , hatte dem Lehr¬
ling der Drukerci Labure , welcher ihm das

Los gekauft hatte , lO OOO Frcs . versprochen ,
falls er das große Los gewinnen würde .
Wenige Tage darauf geriet der Junge in
eine Maschine und verlor den Arm . Frans -
sens besuchte ihn nun im Cpita ! und teilte
ihm mit , daß er sein gegebenes Versprechen
halten w rte ,

— Eine schreckliche Tragödie wird auö
Brownsburg in Virginten gemeldet . Dr .
Walker , hervorragender Arzt und Mitglied
des Eanitätskollegiums von Vinainien , klagte
den Farmer Miller an , seine Frau beleidigt
zu haben . Der Wortwechsel endete damit ,
daß Miller , den Doktor verhaften ließ , weil
er sein Leben bedroht hacke . Der Fall sollte
vor dem Gerichtshof in BrownSbnrg zum
AuStrag kommen und der Saal war von
Neugierigen dicht besetzt. Während des Ver¬
hörs fiel ein Schuß , der die anwesende Menge
anfschrcckte . Es folgte ein zweiter Schuß ,
und unter das Toben der Männer und kaS
Gekreisch der Weiber mijcbte sich das Knat¬
tern des Revolvers , das Gestöhne der Ver¬
wundeten . Die beiden streitenden Parteien
waren bewaffnet im GerichtSsaal erschienen ,
und als die Ruhe hergestelll war , fand sich ,
daß Miller , sein Sohn , Dr . Walker und
seine Frau tot auf der Wahlstatt lagen .
Mehrere Verwandte der beiden Streitenden
waren mehr oder weniger schwer verwundet .
Mau befürchtet , daß dieser Vorfall den An¬
laß zu einer Familicnfehde geben wird .

Verschiedenes .
— Gipfel der Zerstreutheit . In der

Berliner Naiionalveriammlung deS Jahres
1848 — so erzählt der „ Zeitgeist " — war
ein bekannter stets zerstreuter Geheimrat als
Sekretär lhätig . Bei einer namentlichen Al -
stimmung hatte er die Namen auf - und
das Ergebniß der Abstimmung seinen Col¬
lege » zuzurufc » . So kam er an seinen
eigenen Namen . Er rief ihn mit Stentor¬
stimme auf : Abgeordneter Z . Keine Ant¬
wort . Ungeduldig rief er zum zweiten Male :
Abgeordneter Z . Wieder keine Antwort ;
rund um ihn her heitere Gesichter , die er
aber nicht bemerkte . Abgeordneter Z . , rief
er ärgerlich zum dritten Male . Da rief
ein Schalk aus der Versammlung zurück :
„ Fehlt ! " Und Herr Z . ruft feinem Kol¬
legen zu : „ Z fehlt . " In Folge des unaus¬
löschlichen Gelächters wurde er endlich wie¬
der „ anwesend . "

ch ch
— Lokant terridls , „ Was ist denn

eine Ehrendame , Papa ? " fragte der fünf¬
jährige Hans . „ Eine Ehrendame "

, ant¬
wortet der Papa , „ das ist eine Person , die
ihre Herrin stets begleitet , ihr Gesellschaft
leistet , Zeitungen vorliest , überhaupt sie nie
verläßt . " — „ So "

, erwiedert Hans , und
nach kurzem Nachdenken setzt er hinzu :
„ Dann ist wohl der Herr Oskar die Ehren -
dame von Tante Louise ! "

* ch
Im medizinischen Examen . „Welches

Mittel würden Sie anwenden , einen sinnlos
Betrunkenen zur Vernunft zu bringe » ? —
„ Ihm ins Ohr schreien , daß der Geldbrief -
trägcr da ist "

ch chch
Doppelsinnig . Dame : „ Herr Dok¬

tor , muß ich es mir gefallen lassen , daß ein
Herr mir heimlich die Hand drückt ? " —
Jurist : „Gewiß nicht — das ist ein Ein¬
griff in Ihre Rechte ! "



Aus Tod und Leben.
Erzählung von R . Sturm .

Nachdruck verboten .
3 .

„ Sagt das nicht noch einmal , alter Spitz -
l' iib , sonst breche ich Elich 's Genick ! " er¬
scholl sitzt die freche Stimme desselben
Bauer » , der vor einer Stunde beim Ein¬
treten des Schulzen diesen so dreist geant¬
wortet hatte .

„ Huber , halt jetzt Dein loses Maul, "

befahl der Schulze , „ Du bist nicht gefragt
worden . "

„ Will 's Dir auch geraten haben , Huber ,
D » Grobianerwiderte der Forstwärter
Zornig '

„ Ich bin heute nicht in der Laune ,
um wlcke Reden von Dir ruhig anznhö eu.
Sind auch meine Arme alt , so sind sie doch
noch wie von Eisen , und wenn einer von
uns daö Genick brechen soll , so wirst Du
eS wohl sein . "

Ein » rotziges Gemurmel der Bauern
antwortete dem Schulzen wie dem Forstwärter .

„ Kommt hernach mit in m - in Haus ,
Jonathan, " sagte dann der Schulze , „ wir
wollen hier nicht weiter über die Sacke
reden .

"

Wie Gespenster huschten jetzt im Däm¬
merlicht die Bauern ans dem Gastzimmer
hinaus , und Josef , sich kurz vom Schulze »
verabschiedend , folgte ihnen bald nach .

Am darauffolgenden Tage glänzte gol¬
diger , herbstlicher ? 0 » nenlchein über das
Dorf Heiuach wie über seine malerisch , Um¬
gebung , und das ländliche Leben tchicn sich
in voller Harmonie zu der her,lieben Ge¬
birgslandschaft zu befinden . Der schöne Tag
befestigte i » Josef Werner 's H rzen de » ge¬
stern Abend schon wieder wankend gewor¬
denen Entschluß , um die schöne Susi , des
SternwirlS Tochter zu freien , und dieses
Anliegen noch heute dem Vater des gelieb¬
ten Mädchens vorzulragen . Liebe u . Eiser¬
sucht trieben gemeinsam de» jungen Mann

zu diesem Schritte , und er wollte lieber uock
heute Klarheit darüber haben , wie es um
seine Werbung uni Susi stehe , als sich noch
länger mit den quälenden Zweifeln herum -
schleppeu .

Gegen ll Uhr vormittags legte Josef
seine besten Festkleider an und setzte seinen
»cucn Hui , auf dem eine schwarzgrüne Hah¬
nenfeder gar stolz emporragte , auf , sodaß
Josef thatsächlich als der schmuckste Bursche
im ganzen Dorfe gelten konnte . Und nun
machie sich der Freier auf den Weg zum
Slernwirt .

Um im Dorfe durch seinen FreierSgang
nicht aufzufalle » ging Josef durch die Gär¬
te » hinter dem Dorfe herum nach dem Gast¬
hose zun , goldenen Stern . Dort angelangt
hütcle sich der Freier gar sorgfältig vor
den Augen der Gäste und trat nicht in die
Gaststube , sondern ging in die Küche .

Hier stand neben den Mägden gerade
Susi » nd wurde ganz rot in ihrem hüb¬
schen Antlitz , als sie so unerwartet den Jo¬
sef Werner in seinem schönsten Feststaat
vor sich sah .

„ Guten Morgen , Susi ! " rief ihr Josef
freundlich zu . „ Ich möchte Deinen Vater
in einer wichtigen Sache sprechen . "

Susi wechselte abermals die Gesichls -

zügr und sagte in fast erschrockenem Tone :

Verantwortlicher Redakteur : Bern

« Geh hinauf in die obere Stube , Josef ,
ich werde cs meinem Vater gleich sagen ,
daß Du da bist . "

Josef wandte sich um und ging lang¬
sam die Treppe hinauf nach der oberen
Stube , wo der Stcrnwirl über vertrauliche
Angelegenheiten zu unterhandeln pflegt . Der
junge Mann war ganz hoffnungssreudig
gestimmt , denn das Erröten der Susi bei
seinem Anblick legte er natürlich nur zu
seinen Gunsten aus . Nun bildete sich Jo¬
sef steif und fest ein , daß seine Werbung
den besten Erfolg haben müsse , denn wenn
ihn die Susi zum Manne wolle , so würbe
rer Sternwirt sicher nicht halsstarrig „ nein "

sagen . Zudem hatte ja auch der Schulz ,
dem schönen Josef Mut zur Werbung ge¬
macht und wahrscheinlich auch schon heimlich
mit dem Sternwirt darüber gesprochen .
Mit den besten Hoffnungen trat daher Jo¬
sef in die obere Stube ein und erwartete
erregten Herzens das Eintreffen des Stern -
wirts .

Bald tr t der behäbige Stcrnwirt mit
knrz in Gruß ' in die obere Stube , und ein
pfiifsiger Blick , den er blitzartig aus seinen
dunkeln Augen über Josef gleiten ließ , ver -
rieth ziemlich deutlich , daß der Slernwirt
erkannte , worauf der Besuch des jungen
Bauern hinzielte .

„ Ich will keine lange Rede über mein
Anliegen halten , Sternwirt, " begann Josef
und » ahm seine ganze Redekunst zusammen .
„ Ich brauche in nnine Gulswirtsckaft eine
brave Hausfrau , und ich denke, ich bin auch
in dem Alter , wo ick heiraten könnte , und
meiner allen Mutter ist cs auch recht . Da
nun an Eurer Tochler Susi mein Herz
hängt und ich mir keine lieber als die Susi
zur Frau wünsche , so möchte ich Euch fra¬
gen , ob ihr mir die Susi zur Frau geben
wollt ? "

„ Ich kann Dir leider Deinen Wunsch
nicht erfüllen, "

entgegnele dep Stcrnwirt und
wie grollend klangen die Worte aus seinem
Munde . Dein Stand wäre mir ja schon
recht und ich glaub ' auch , daß Du in Deine
Wirlschaft eine Frau brauchst , aber die Susi
paßt nicht zu Dir .

"

„ Die Susi soll nicht zu mir passen ?
Ei , warum denn nicht , Sternwirt ? " frug
der Feier betroffen .

„ Weil wir gerade allein sind , Josef und
Dir wohl lange Niemand ordentlich die
Wahrheit gesagt hat und Du sic jetzt wis¬
sen willst , so sollst Du sie hören, " ant¬
wortete der Sternwirt und zog zornig seine
Augenbrauen zusammen . „ Meine Susie paßt
deshalb nicht als Frnu für Dich , weil Du
in schlimme Gesellschaft geraten bist , weil
Du lieber im Wirtshaus sitzst, als in Deinem
eigenen Haus , weil Du Dich lieber Nachts
in fremden Wäldern hcrumtrcibst als am
Tage auf Deinen Feldern , kurzum weil Du
ein — Tagedieb und Wilderer geworden
bist "

„ Stcrnwirt , Ihr sagt zuviel ! " schrie
Josof und wurde kreidenblcich .

» Ich läge nicht zuviel , denn ich weiß
nur zu gut , wie cs um Deine » Lebens¬
wandel steht , seitdem der rote Huber , dieser
Erzspitzbube , Dein Busenfreund geworden
ist . So frech und schlecht wie der Rote
bist Tu ja Gott sei Douk noch nicht , Jo¬
sef, denn Du stammst ja aus einer ehr¬
baren Familie und Dein seliger Vater hat

harü Hof mann . ) Druck und Verlag von B e

Dich brav erzogen , aber schon zu sehr viel
bösen Streichen und frivolem Leben haben
Dich der Note und seine Spießgesellen ver¬
führt . Deshalb schlag ich Deine Werbung
um Susi rundweg ab . "

„ Ist das Euer letztes Wort , Stcrn¬
wirt ? Werdet Ihr auch nicht anderen Sinnes
werden , wenn ich die Gesellschaft der Euch
so verhaßten Leute meide ? "

„ Es bleibt bei meinem Entschluß , denn
wie will ich eS hindern , wenn Du als Ehe¬
mann später doch wieder gefallen an der
Gesellschaft findest , des Nachts als Wilderer
in die Berge läufst und am Tage im WiriS -
haus liegst . Daß sich Gott erbarme und
meine Tust vor solch einem Ehemanne be¬
wahre ! Lieber mag sic dann einen Holz¬
knecht heiraten , wenn er ein braver Kerl
ist .

"

Josef wollte noch etwas zu seiner Ent¬
schuldigung sagen , cs rüttelte ganz gewaltig
in seinem Innern , und er griff wiederholt
nach dem Flecke auf seiner Brust , wo sein
Herz gar ungestüm schlug . Aber der Steru -
wirt hatte sich schon trotzig von dem schmucken
Freier abgewandi und blickte durch das Fen¬
ster aus seinen Hof hinunter . Diese Miß¬
achtung seitens des StcrnwirtS jagte JvsesS
Blut in Wallung und im höchsten Zorne
rannte er aus der Stube und stürmte die

Treppe hinunter .
Unten auf dem Hausflur angekommen ,

flog Josef aber der Gedanke durch den Kopf ,
daß eS am allerschlimmstcn für ihn sei,
wenn er sich seinen Aergcr über den Korb ,
den er sich beim Slernwirt geholt , noch mer¬
ken lasse , denn dann lachte und spottete ja
das ganze Dorf über ihn . Und daß der
Slernwirt ein Ehrenmann war und die
Sache nicht spottsüchtig an die große Glocke

hängen , sondern wahrscheinlich darüber schwei¬
ge» würde , wußte Josef auch . Deshalb ver¬
biß er seinen Aerger und wandte sich mit
scheinbar ganz gleichgiltiger Miene nach dem

Gastzimmer .
Starr und wie geblendet blieb der junge
Mann aber vor der offenen Thür einige
Sekunden stehe». Hatten sich seine tollsten
Phantasien und seine schlimmsten Befürch¬
tungen , die er gestern Abend seit dem Be -
kanntwerden der Ermordung des Forstbeam¬
ten durch einen Wilderer gehegt , erfüllt ?
Sollten wirklich die sämtlichen männlichen
Bewohner des Dorfes gefangen aögeführt
nurden , damit die strafende Gerechtigkeit den
Mörder erreiche ?

Josef seufzte tief und sich hastig mehr¬
mals mit der Hand über die Stirn streich¬
end wagte er kaum weiter vorwärts zu
schreiten .

Das Gastzimmer war ja ganz von Gendar¬
men und Forstbeamte » angefüllt , und dort
auf jener Seite des Zimmers standen gar
auch noch Soldaten , ein Unteroffizier und
sechs Mann in voller Ausrüstung mit Ge¬

wehr bei Fuß .
Der junge Mann wagte gar nicht zu

fragen , weshalb sich hier so viele bewaff¬
nete Leute versammelt hatten , Angst und
Schreck schnürten ihm die Kehle zu und wie
vom bösen Geist gejagt eilte er wieder zu
Thüre hinaus und lief der Landstraße ent¬
lang dem nahen Walde zu .

( Fortsetzung folgt . )

rnhard Hosmann in Witdbad.
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